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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtelkungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Syang Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 82 Princess Street, Manchefier. 


eitun 
Die D 2 Fefttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Danziger 


Organ für 


erſcheint täglich mit Ausnahme 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Je oder deren Raum. 


Inſerate nehmen an: in 
in Leipzig: alert 


Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 


üb ner; in Altong: Haaſenſtein u. 
Ne J. Tärthein. 4 R 


eilung. 


ogler; in 


Die Danziger 
auswärts 1 Thlr. 20 


für Elbing: 


. 2) Celtgraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Wien, 22. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter ; 
hauſes hat der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf über die Grund⸗ 
züge der Gerichts verfaſſung vorgelegt. Die Frage wegen der Schwur · 
gerichte iſt in demſelben offen geblieben und ſollen deshalb die 
Einzelnlandtage gehört werden. 

Peſth, 22. Juni. Das Unterhaus hat beſchloſſen, daß 
die Adreſſe durch feinen Präſidenten und ein Mitglied des Ober- 
hauſes dem Kaiſer überreicht werde. 

Dresden, 22. Juni. Die Abgeordnetenkammer hat heute 
in ihrer Schlußabſtimmung über die Wahlreformgeſetze dieſelben 

en 13 Stimmen angenommen. 

au ar 8 burg, 22. Juni. Nach einem Telegramm der „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage ſagte 
der König bei einem Feſtmahle zu Aarhuus in einem Toaſte un⸗ 
ter Anderem: Er habe ſtets gewünſcht, allen feinen Unterthanen 
bis an die Elbe das unfwägbare Gut der Freiheit zu geben. 
Seine deutſchen Unterthanen ſtänden ſeinem Herzen eben ſo nahe, 
wie die däniſchen; der Streit zwiſchen deutſch u däniſch habe 
manches zurückgehalten. Seine Arme ſeien für alle Bewohner der 
Monarchie offen; es würde für ihn ein Segen ſein, wenn ſie alle 
ihm eben ſo entgegenkämen. 

Paris, 21. Juni, Abends. Die heutige „Patrie“ ſagt, das 
Turiner Cabinet ſei betreffs der Anerkennung des Königreichs 
Italien mit Frankreich volkommen einig und laſſe den Vorbehalt 
wegen der römiſchen Frage zu. Vimercati ſei Ueberbringer der 
Antwort. 

London, 21. Juni. Newyorker Nachrichten vom 3. d. M. 
melden, daß der Dampfer „Canadian“ Schiffbruch gelitten habe 
und zu Grunde gegangen ſei. 24 Paſſagiere und 10 Schiffsleute 
hätten wahrſcheinlich ihren Tod gefunden. Der Capitän und die 


anderen Reiſenden ſeien gerettet. 
— — — . ä NR 


ie Einheit unferes Wahlprogramms. 

4 ge 115 zum lleverotuſſe oft das Beispiel 
der Engländer vorgehalten worden, die eine ftetige Fortentwicke⸗ 
lung ihrer öffentlichen und gemeinsamen Angel genheiten unt durch 
die jedesmalige Concentration aller ihrer Kräfte auf die Löſung 
einer einzigen, gerade in dem Vordergrunde ſtehenden, Aufgabe 
erwirkt hätten. Als ob es einer beſonderen und gar den Eng- 
ländern allein eigenthümlichen Klugheit bedürfte, um eine fo ganz 
und gar von ſelbſt ſich aufnöthigende Praxis zu beobachten. Denn 
Eine Aufgabe iſt es immer nur, die in einer beſtimmten Epoche 
des nationalen Lebens gerade in den Vordergrund tritt; auf die 
Löſung dieſer Einen Aufgabe concentriren ſich dann auch, ohne 
daß es dazu eines beſonders überlegten Beſchluſſes bedürfte, ganz 
von ſelbſt alle Kräfte einer wirklich lebendigen, wirklich thätigen 
Nation; und nur eine ſolche Nation hat die Einfigt und den 
Willen, die ihr jedesmal geſtellte Aufgabe wirklich zu löſen. Frei⸗ 
lich iſt es einem Verſtande, der bloß Einzelheiten, nicht aber Ein, 


„Die China-Japan⸗Expedition. 
(Fortſetzung.) 

Beziehung auf Race ſtehen die Chineſen allen übrigen 
3 welche Singapore bewohnen, nach, und obgleich ſie oft 
reich und meiſtens mehr gebildet und gewandt ſind, werden ſie von allen 
nachläſſig behandelt und Niemand geht mit ihnen um; in einem chine⸗ 
ſiſchen Boote fahren nur Chineſen und von einem chineſiſchen Reſtaura⸗ 
teur kauft nur ein Chineſe Speiſen. Wahrſcheinlich trägt ihr ſtarres 

eſthalten an nationalen Sitten und Gebräuchen, ihr unvortheilhaftes 
1 und der Umſtand viel dazu bei, daß ſie jedem Erwerbszweige 
eine jo gefährliche Concurrenz machen. Neben ihnen bilden die Klings, 
die Malayen und die Hindus die Hauptmaſſe der Bevölkerung von 
Singapore. Die Klings find beinahe ganz ſchwarz, aber mit Geſichtern, 
die ſich von denen der Neger durch edlere Bildung und feiner geſchnitzte 
Naſen vortheilhaft unterſcheiden. Sie ſind meiſtens groß, wohl propor⸗ 
tionirt und nackt bis auf einen ſchmalen Schurz um die Mitte des Lei⸗ 
des; ihr Haar iſt kurz abgeſchoren und zum Schutze des Kopfes haben 
ie einen großen Sonnenſchirm. Da ſie indeſſen dieſen Schirm meiſtens 
uſammengefaltet tragen, jo nehme ich an, daß fie ihn mehr als Luxus⸗ 
egen ſtand und als ein Zeichen der Wohlhabenheit betrachten. Ihre 
Sprache beſteht aus einer Menge vollkommen gleichlautender Worte, 
wenigſtens für das Ohr eines Curopäers, und es ſoll noch nie einem 
Fremden gelungen fein, dieſelbe zu erlernen; fie bat große Aehnlichkeit 
mit den Lauten, durch welche die Thiere ſich ihre Gefühle und Bedürf⸗ 
niſſe gegenfeitig mittheilen. Die Malayen und Hindus ſind einander 
ſehr glich; beide find mittelgroß, von dunkelbrauner Hautfarbe mit 
ſchön entwickelter Muskulatur, edlen ausdrucksvollen Geſichtern und 
dunklen ſprechenden Augen; fie unterſcheiden ſich dadurch, daß die Ma⸗ 
layen meiſtens feiner und ſchlanker gewachſen und ein wenig dunkler 
ſind, und dann durch ihre Kleidung. Die Malayen ſind gewöhnlich 
nadt bis auf ein bunt gefärbtes, baumwollenes Tuch, das lie um die 
Hüften gebunden haben und Sorong nennen, ein ähnliches Stück Zeug 
binden fie um den Kopf. den fie nicht ſcheeren. 
Man kann ſich vorſtellen, welchen rei i nbli 
eine Straße von Singapore, angefüllt mit 1 = 
o mannigfaltig gekleideten Bevölkerung, unter der nun noch, obgleich 
parſamer, Repräſentanten faſt aller europäiſchen und den meiſten aſia⸗ 
tiſchen Nationen e find, gewährt, und welche Sprachverwirrung 
darin herrſcht. Eigentbümlich iſt es, daß man niemals Frauen fiebt 
denn die Chineſen, die ſich meiſtens nur zeitweilig hier aufhalten brin⸗ 
gen keine mit ſich, und die anderen Bewohner verbergen fie wie kostbare 
eſitzthümer, die ſie in der That auch ſind, in dem Innern ihrer Häufer. 


Ueber dieſer Maſſe der Bevölkerung und ſo erhaben, wie die 


Zeitung wird auch im nächſten tal it 
Sgr. bei allen Kgl. en 1 bei unſern Agenten: 
ür Bromberg: Hofbuchhändler Louis Levi 

05 Keumanii ⸗Hartmann's Buchhandlung, 


— I 


Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr., 


heiten zu ſehen vermag, nur dann gegeben, die einheitliche Nic: 
tung einer nationalen Thätigkeit zu erkennen, wenn dieſelbe zur 
Löſung einer einfachen Aufgabe nur eine einzelne Maßregel 
durchzuſetzen nöthig hat. Wenn aber eine ganze Reihe, ein gan zes 
Syſtem von Maßregeln nothwendig iſt, um eine große Aufgabe 
von reichſtem Inhalte zu löſen, dann ruft der einſeitige Verſtand 
des abſtracten Politikers fein Wehe über die Zerſplitterung der 
nationalen Kräfte. 

Je einſeitiger die Menſchen ſind, deſto ſchärſer formulirt 
und deſto ſchwerer zu befriedigen ſind ihre Forderungen. Aber 
auch dem einſeitigſten Kritiker wird jetzt, ſo ſollten wir meinen, das 
Programm der deutſchen Fortſchrittspartei, wenigſtens in der 
Hauptſache, genügen. Das Eine Ziel, das erreicht werden foll, 
und das nicht mehr eine bloß ideale Forderung, ſondern durch die 
Noth der Zeiten die bitterſte praktiſche Nothwendigkeit geworden 
iſt, iſt die politiſche Einheit Deutſchlands, herbeigeführt durch 
preußiſche Suprematie und ein deutſches Parlament. Die Eine 
Maßregel aber, ohne welche Preußen ſich in der Unmöglichkeit be- 
finden würde, jenes Ziel zu erreichen, iſt die gänzliche Umgeſtal⸗ 
tung unſeres Herrenhauſes auf verfaſſungsmäßigem Wege. Wenn 
die Regierung unſeres Landes durch die Weisheit und Energie 
eines wahrhaft volksthümlichen Abgeordnetenhauſes — gleichviel, 
ob man dieſe Energie als ein unwillig empfundenes Drängen und 
Treiben, oder ob man fie als eine willkommen geheißene Unter⸗ 
ſtützung bezeichnen will — zur Fortführung dieſer Maßregel be- 
wogen wird: daun haben wir auch die uazweifelhafte Gewißheit, 
daß fie durch keine fremdartige Rückſicht und durch keinerlei unſtatt⸗ 
hafte Beſorgniß mehr von der vollſtändigen und durchgreifenden 
Erfüllung ihrer gegenwärtig geradezu höchſten und unerläßlichſten 
Pflicht gegen den eigenen Staat ſich werde zurückhalten laſſen. Es 
iſt ein Glück, daß dieſe höchſte und nächſte Pflicht, welche die 
preußiſche Regierung zu erfüllen hat, mit ihrer Pflicht gegen das 
geſammte deutſche Vaterland auf das genaueſte und vollſtändigſte 
zuſammenfällt. 

Dennoch befürchten wir, daß der einſeitige Kritiker trotz alle 
dem, was wir bereits im Eingange geſagt haben, ſich dennoch 
wieder auf ſein engliſches Vorbild berufen, und, wenn er in erſter 
Linie das Programm gelobt, in zweiter den Tadel ausſprechen 
wird, daß es zwar das ſchlechthin Nothwendige, aber daß es noch 
mehr als blos dies gefordert habe. Er wird tabeln, daß es zwi⸗ 
ſchen das Eine Ziel, die politiſche Vereinigung Deutſchlands, und 
die Eine Maßregel, die Umgeftaltung des Herrenhauſes, noch eine 
Reihe anderer, ſeiner Anſicht nach ſecundäre Forderungen, in die 


Aber dieſe Forderungen find nichts weniger als fecundär, 
denn das Herrenhaus in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
iſt nicht etwa darum ein Hinderniß für die politiſche Einigung 
Deutſchlands, weil es alle Geſetze verwerfen würde, die in dem 
richtigen Memente zur Herſtellung dieſer Einigung eingebracht 
werden müßten. Vielmehr it es darum ein Hinderniß, weil, ſo 


Götter des Olymp, thronen die europäiſchen Kaufleute. Sie find mei ⸗ 
ſtens ſehr reich und umgeben ſich mit einem Luxus, der uns fürſtlich er⸗ 
ſchien, und zu unſerer Freude waren viele Deutſche unter ihnen. Sie 
leben außerhalb der Stadt in Burgen, die auf den Gipfeln der Hügel 
kette und inmitten prachtvoller Parkanlagen, dem Einfluſſe der kühlen⸗ 
den Seewinde vollkommen ausgeſetzt, liegen. Dieſe großen Häuſer ſind 
von Stein, auf niedrigen ſteinernen Pfeilern erbaut, damit die Luft 
darunter hinwegſtreichen kann, und auf jede Weiſe ſorgfä tig gegen die 
Hitze verwahrt. Der Empfangsſaal, den man auf einer breiten Treppe 
Unmittelbar vom Garten aus eriteigt, iſt mit koſtzaren europäiſchen 
Möbeln ausgeitattet und mit ſchönen Kupferſtichen, die meiſtens heimat⸗ 
liche Scenen darſtellen, verziert, und nirgends fehlt ein Klavier, auf 
dem die Schloßdame heimatliche Melodien ſpielt. Den Tag über iſt 
der europäiſche Kaufmann in den grauen Häuſern am Meeresſtrande 
und handelt mit Chineſen, Malayen und Hindus. Mit Sonnenunter⸗ 
gang, ermüdet von der Laſt des Tages, kehrt er in ſeine Burg zurück, 
deren Fenſter ſetzt hell erleuchtet ſind und ibm ſchon von weitem durch 
die im Abendwinde rauſchenden Palmenwälder freundlich und einlas 
dend winken. Nun hüllt er ſich in weiße Kleider und erwartet feine 
Freunde, die ebenfalls vollkommen weiß gekleidet mit ihren Damen er⸗ 
ſcheinen, denn er iſt ſehr gaſtfrei und ſpeiſt beinahe niemals allein. 
Auch wir erhielten bäufig Einladungen zu dieſen Mahlzeiten, und ich 
werde die frohen Stunden, die wir während derſelben im Geſpräche 
von der Heimat und von heimatlichen Ereigniſſen verlebten, niemals 
vergeſſen. Vor dem Beginn des Diners legt jeder den Tucrod, in dem 
er etwa gekommen iſt, ab, und zieht dafür eine leichte, weiße Jacke an, 
die der Wirth für ſolch⸗ aal bereit halt, und dann geht er in den lan⸗ 
gen, geräumigen Speiſeſaal, deſſen weiße, einfache Wände nichts zei⸗ 
gen, was den Blick und die Aufmerkſamkeit von der reich beſetzten und 
glänzend erleuchteten Tafel abziehen könnte, und durch deſſen geöffnete 
Fenſter der laue Abendwind duftbeladen und kühlend weht. 

Um den Luftzug zu vermebren, hängt an der Decke der Speiſetafel 
hier, in Charnieren ein Brett, deſſen Breite durch ſchwere ſeidene Stoffe 
und Behän e aller Art vergrößert wird; dies nınnen fie Punkah. Von 
dieſer Punkah gebt eine Schnur noch durch eine Oeffnung in der Wand 
nach außen, und da ſteht ein alter langzopfiger Chineſe, und fegt dieſen 
rieſenhaften Fächer, denn das iſt er, in Bewegung. Zum Ueberfluß nun 
bat jeder Diener, deren es gewöhnlich für jeden Gaſt einen giebt, auch 
noch einen Fächer, mit dem er ſeinem Herrn, in den Momenten, die 
durch ernſtere Pflichten nicht in Anſpruch genommen werden, Küblung 

uweht, und das iſt ein fo großer Genuß, daß nur der ibn würdigen 
I der in dieſen heißen Gegenden geweſen iſt; daneben iſt es eine 
Luſt zu betrachten, mit welchem Ernft, mit welcher Uleberzeugung von 
der hohen Wichtigkeit deſſelben die Chineſen dieſen Dienſt verrichten, 
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für Königsberg: Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 
für Stettin: Carl Jänke, gr. Oderſtr. Nr. 5. 
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lange es exiſtirt, dieſer wichtige Moment niemals kom- 
men wird. Denn niemals wird dieſes Haus darein willigen, daß 
die Verfaſſung ernſtlich und gewiſſenbaft durchgeführt, der richter⸗ 
lichen Gewalt die ihr gebührende Competenz in vollem Umfange 
wiedergegeben, die erwerbende Thätigkeit der Bürger von den un⸗ 
natürlichen Feſſeln der gegenwärtigen Gefeggebung befreit, das 
preußiſche Heer zu einem Volksheer im wabren Sinne des Wor⸗ 
tes gemacht, die Jugend zu freier Bildung erzogen, und, um des 
höchſten und heiligſten Intereſſes der Menſchen, um der Religion 
willen, die Kirche vom Staat und der Staat von der Kirche ges 
trennt wird. Niemals aber wird und darf das deutſche Volk den 
preußiſchen Staat für fähig erachten, feine deutſche Aufgabe zu 
erfüllen, und nie kann die deutſche Aufgabe, fo wie die Dinge in 
Wirklichkeit ſind, ohne Preußen erfüllt werden, nie ohne ein 
Preußen, das ſchon an ſich ſeloſt in Wahrheit ein Rechtsſiaat 
und damit ein wahrhaft deutſcher Staat geworden iſt. 

Aus dieſem Grunde behaupten wir — und wir erwarten, 
wer uns mit beſſeren Gründen widerlegen wird —, daß das 
Programm der deutſchen Fortſchritte partei ohne jene ganze Reihe 
von Forderungen nur eine abſtracte und wirkungsloſe Einheit dar⸗ 
geſtellt hätte, während es jetzt eine lebendige und wirkungsvolle iſt. 


Deutſchlau ?. 5 

Berlin, 23. Juni. Se. Königl. Hoh. der Prinz Adal⸗ 
bert iſt geſtern Morgens nach Teplitz abgereiſt und wird daſelbſt 
4 Wochen zur Kur verweilen. 

— Durch einen Allerhöchſten Erlaß vom 5. d. M. iſt die 
Einrichtung von Kreis-Synoden in der Provinz Preußen ange⸗ 
ordnet und der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath beauftragt worden, 
im Einverſtändniß mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten die zur Ausführung dieſes Erlaſſes nöthige weitere Anordnung 
zu 8 k 8 3 

— Der franzöſiſche Bevollmächtigte, Herr de Clereg, trifft 
am nächſten Mittwoch wieder hier ain 4 125 die ee e 
wegen des Abſchluſſes eines Han delsvertrages von Neuem aufzu⸗ 
nehmen. In unterrichteten Kreiſen zweifelt man nicht daran, daß 
dieſe Verhandlungen nun mehr zu einem ſchnellen Abſchluß gelan⸗ 
gen werden. 

— Reiſende, welche vom Rhein zurückkehren, wollen dort 
das Gerücht verbreitet gefunden haben, der König werde einen 
Ausflug nach Chalons machen; man hat uns auf eingezogene Er⸗ 
kundigungen hier dieſes Gerücht nicht beſtätigen können, dagegen 
ſoll es nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit liegen, daß einer 
oder der andere unſerer höchſtgeſtellten Offiziere einer Einladung 
des Kaiſers Napoleon nach Cbalons Folge geben dürfte. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin iſt geſtern früh 
von Ludwigsluſt hier eingetroffen und im Kgl. Schloß abgeſtiegen. 


— Nachdem die Prüfung zum Sercadetten und die Schlußprüfun 
im Seecadetten⸗Inſtitut Curſus 1860—61 von Meontag ven 7 bis 


Sonnabend den 22. Juni ſtattgefunden hat, werden ſämmtliche Cadet⸗ 
ten zu ihrer weiteren practiſchen Ausbildung eingeſchifft werden. Dem 


und mit welch tiefer Ueberlegung, nach welcher reiflihen Prüfung der 
Umſtände ſie bald der rechten Wange, bald der linken und 
nun dem Hinterkopfe ihre Sorgfalt widmen. Das Diner ſelbſt Be 
läuft nach engliſcher Weile, und hat unabänderlich die bekann⸗ 
ten drei Gänge deſſelben, mit dem Unterſchiede, daß zwiſchen dem zwei⸗ 
ten und dritten Gange das eigenthümliche National⸗Gericht Oſt⸗In⸗ 
diens, welches Currz genannt wird, und welches man in jeder Familie 
und jedem Gaſthauſe käglich mindeſtens zwei Male ißt, eriheine. Dies 
beſteht aus gequollenem Reis und Hühnern, deren Sauce eben mit 
Nee] gemiſcht iſt; aber daneben aus 12—14 kleinen Schüſſeln, 
die alle mit Gewürzen und ſcharfen Speiſen gefüllt ſind, und von de⸗ 
nen Jedermann ohngefähr einen Theelöffel voll dem Reis hinzufügte. 
Neben dieſer Speife, die in der That köſtlich iſt, verleibt das reiche Defr 
ſert einer Mahlzeit in Singapore großen Reiz, und beſonders die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Früchte, die man hier in jeder Jahreszeit, in glei⸗ 
cher Fülle und gleicher Vollkommenheit findet. 

Wundervoll war nach einem ſolchen Feſte die Zurückfahrt nach der 
Stadt durch die dunkle kühle Nacht, die von dem am tiefblauen Tropen⸗ 
Bu ſchwimmenden Monde magiſch beleuchtet wurde. Zu beiden 

eiten des Weges liegen, Palmenwälder, deren gerade aufſtrebende 
ſchlanke Stämme und reiche Blätterkronen ſie ee ließen wie 
Säulenhallen eines ungeheuren Tempels, und durch fie rauſchte der 
Nachtwind jo kühl und duftbeladen, doß er der Wange ſchmeichelte wie 
die Liebkoſung einer geliebten Hand. Genußreich war auch die Stunde, 
die wir nachher gewöhnlich auf der Veranda eines an der See gelege⸗ 
nen Gaſthauſes bei Eiswaſſer und Manilla⸗Cigarren verlebten, wäh« 
rend wir auf die Rhede und die dunklen Geſtalten der Schiffe ſchauten, 
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m Abend bieten die Straßen von Singapore einen wo mög 

noch belebteren Anblick als bei Tage; dann iſt wuchſtäblich die ganze 
Bevölkerung auf denſelden oder vor den Thüren ihrer Häufer, 
und der Spaziergänger ſieht ungehindert allen Verrichtungen zu. Hier 
ſteht ein chineſiſcher Schmied oder Zinngießer, der feinem ruſſigen Hör 
per durch eine gründliche Abwaſchung die urſprüngliche gelbe Farbe 
zurückgiebt, während ſein Lehrjunge vor einem Diminutiv⸗Herde das 
Eſſen bereitet, dort fit eine Gruppe raſtender Arbeiter und raucht ges 
müthlich die Abendpfeife. Ein dichtes Gedränge wogt auf und ab, und 
da beinahe jeder eine Papierlaterne trägt, jo gleicht es einem Schwarme 
von ri'ſigenſLeuchtkäfern. Alle Straßen⸗Reſtaurateurs find von ani 
en dicht umlagert, und alle Trinklocale von Durſtigen angefüllt. Die 
aue Luft iſt fo vollkommen mit Gerüchen aller Art überladen, daß fie 
ſchwerer zu werden ſcheint und die Bruſt, die athmen will, liegt mit der 
Naſe, welche nicht mehr riechen will, in fortwäbrendem Skreit. Die 
Vergnügungsorte erfreuen ſich eines großen Zulaufs, aber es find we⸗ 


geſtrigen Examen wohnten Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert 


von Preußen und Se. Excellenz der Herr Kriegs- und Marineminiſter 


v. Roon bei. 

— Die vierte Deputation des Criminalgerichts verhandelte geſtern 
abermals einen Preßprozeß gegen den Redacteur der „Volkszeitung“ 
Hermann Holdheim. Die Nr. 97 der „Volkszeitung, vom 29. April c. 
enthielt einen Leitartikel unter der Ueberſcheift: „Polizeiwirthſchaft'. 
In dieſem Artikel wird der Staatsanwaltſchaft der Vorwurf gemacht, 
daß ſie in Betreff der gegen die Polizeiverwaltung erbobenen Beſchul⸗ 
digungen die Initiative nicht ergriffen, daß fie ihre Selbſiſtändigkeit 
verleugnet habe und es wurde deshalb ausgeführt, daß nichts weiter 
übrig bleibe, als eine Petition an die Kammern Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erachtete die Behauptung, daß fie ihre Selbſtſtändigteit verleug⸗ 
net habe, für einen Vorwurf der Pflichtwidrigkeit und für eine Ver⸗ 
letzung der Amtsehre und erhob deshalb gegen Holdheim, der die Ber 
antwortlichkeit für den Artikel übernommen hatte, die Anklage wegen 
öffentlicher Beleidigung einer offentlichen Bebörde. Der Angeklagte 
war im geſtrigen Audienztermine nicht erſchienen, weshalb in contuma- 
ciam gegen ihn verfahren wurde. Der Staatsanwalt führte aus, daß 
es auffallend erſcheinen könne, daß die Staatsanwaltſchaft Anklage er⸗ 
hebe, während fie ſich ſelbſt beleidigt fühle, da jedoch hier die Staatsan⸗ 
wallſchaft als Behörde beleidigt ſei, ſo hätte eingeſchritten werden müſ⸗ 
ſen; wäre eine einzelne Perſon beleidigt worden, ſo läge die Sache al⸗ 
lerdings etwas anders. In der Sache ſeldſt bemerkte der Staatsanwalt, 
daß die Staatsanwaltſchaft in der ganzen Angelegenheit nicht einge⸗ 
ſchritten ſei, weil die Unterſuchung bereits im Gange geweſen wäre. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten, dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß, zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen, als Zu⸗ 
ſatzſteafe zu der kürzlich gegen ihn erkannten, noch nicht rechtskräftig 
gewordenen Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. 5 
. — Der diesjährige hieſige Wollmarkt hat zu einer im Verhältniß 
zu den früheren Märkten bedeutenden Zahl von Prozeſſen wegen ver⸗ 
weigerter Abnahme verkaufter Waaren Veranlaſſung gegeben. 

— Der Herausgeber des in London erſcheinenden Wochenblattes 
„Hermann“, Juch, iſt hier eingetroffen, um bei dem Miniſterium die 
Rücknahme des gegen das Blatt ergangenen Verbots zu erwirken. Das 
Verbot wurde bekanntlich wegen der Eichhoff'ſchen Correſpondenzen 
aus Berlin erlaſſen. Da das Blatt in neueſter Zeit, in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit, in Sachen des Nationalvereins, jo wie in 
der Macdonald⸗Affaire, eine Preußen ſehr freundliche Haltung bes 
nel hat, ſo iſt an einer Zurücknahme des Verbots wohl nicht zu 
zweifeln. = 5 . 

Stettin, 22. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) In der heutigen Sitzung des kauf⸗ 
männiſchen Schiedsgerichts erkannte daſſelbe in dem Prozeß Weber 
und Brunkow contra Pagel u. Co., daß die Firma Pagel u. Co., nach 
dem zwiſchen ihr und der inſolvent gewordenen Firma C. A. Bierbach 
abgeſchloſſenen Societätsvertrage für die Anſprüche an letztere, welche 
aus Geſchäften während der Dauer dieſes am 9. Januar d. J. aufge⸗ 
hobenen Vertrages herrühren, verpflichtet ſei. Es verurtheilte die Her⸗ 
ren P. u. Co. hiernach zur Zahlung einer Differenzſumme von ca. 615 
Thlrn., welche aus zwei von den Herren W. u. B. mit C. A. Bierbach 
und Pagel u. Co. gemachten Geſchaͤften zu Gunſten der Erſteren er⸗ 
wachſen war. . 

— Die Stadtverordneten hatten in mehreren geheimen 
Sitzungen darüber berathen, in weſcher Weiſe die Stadt Berlin 
den Regierungs⸗Antritt Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm feſt⸗ 
lich begehen könne. Ja der geſtrigen geheimen Sitzung wurde den 
Vernehmen nach mitgetheilt, daß Se. Majeſtät ſich entſchieden je⸗ 
des Geſchenk, wie jede ſonſtige Ovation verbeten habe. 

— Der Gerichtshof zur Entſcheiz ung der Competenz⸗Con⸗ 
fliete hat erkannt, daß, wenn Sauſcbeamte bei dem Verdachte 
einer Steuerdefraudation die Geſchaftsbücher nad Seripturen ei⸗ 
nes Kaufmannes oder Fabrikanten ohne hinreichenden Grund in 
Beſchlag nehmen, darin eine Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe 
liegt, und fie demzufolge für den dodurch entjlehenden Schaden 
verhaftet ſind. Der Entſchävigu geanu pruch iſt im Rechts wege 
geltend zu machen. Die Entſcheidung ift auf einen von der Pro- 
vinzial-Steuerdirection zu Köln erhobenen Conflict in einer bei 
dem Lanpgerichte zu Aachen anhängigen Prozeßſache ergangen, 
der Conflict alſo für unbegründet erachtet worden. Eine andere 
Entſcheidung deſſelben Gerichtshofes geht dahin, daß gegen feuer- 
polizeiliche Anordnungen, die bei Anlage einer Eiſenbahn zur Si⸗ 
cherung der in der Nähe befindlichen Gebäude getroffen werden, 
der Rechtsweg nicht geſtattet iſt. x 

Aus Thüringen wird der „D. A. Z.“ geſchrieben: „Das 
Beifpiel, welches der Herzog Ernft von Koburg Gotha durch Ab⸗ 
ſchließung der Militärconvention mit Preußen gegeben, wird in 
nichſter Zeit Nachfolge finden, wenigſtens ſeitens der Kleinſtaaten. 


nige, und unter diefen nimmt das chineſiſche Theater den erſten Platz 
ein. Dies iſt ein großes Dach aus Palmenblättern, welches auf rohen 
Holzpfählen ruht, und nach den Seiten hin den neugierigen Blick durch 
rohe A Lim abſchließt; eine rohe disharmoniſche Muſik ertönt 
daraus, ein Lärmen, welches weniger einer Muſik gleicht, als einem Ge: 
töſe, wie es Wahnſinnige mit Pauken und Pfeifen hervorbringen wür⸗ 
den. Außerhalb deſſelben, neben dem Eingange, find Buden, in mel: 
chen entſetzliche chineſiſche Leckereien feil geboten werden, und im In⸗ 
nern iſt zu ebener Erde eine Reihe von rohen Holzbänken, auf welchen 
die heile entſetzlichen Conſumenten dieſer Leckereien halb nackt und 
rauchend figen, und der erhabenen Poeſie ihres Landes lauſchen. Die 
Bübne iſt etwas erhöht, ohne n und hinten durch ſchwere chine⸗ 
ſiſche Seidenſtoffe geſchloſſen, denn Dekorationen in unſerm Sinne giebt 
es nicht; fie iſt durch Becken, in denen Dochte brennen, die durch Palmöl 
enäbrt werden, bell erleuchtet. An der Seite befindet ſich eine ſchwarze 
olztafel mit chineſiſchen Characteren bedeckt, welche, wenn ich richtig 
rathe, anzeigt, wo die Handlung vor ſich geht, und alſo die fehlende De⸗ 
koration vollkommen erjept. Das Orcheſter ſizt im Hintergrunde der 
Bühne, und vor demſelben ſteht ein Tiſch, auf welchem ein gewöhnlich 
ekleideter Diener fortwährend Thee bereitet, und an welchem die 
Gchauſpieler, mitten in den leidenſchaftlichſten und tragiſchen Scenen, 
und oft kurz vor ihrer Hinrichtung, ſich in der harmloſeſten und natür⸗ 
lichſten Weiſe erfriſchen. Dies iſt aber das einzig Natürliche bei dem 
anzen Vorgange, alles Uebrige iſt Unnatur und ein widerwärtiges 
Zeribild alles Lebens. Die Spielenden ſprechen in einem hohen Falſett, 
wie nie ein Menſch geſprochen hat, ſie bewegen ſich in abgebrochenen 
kurzen verrenkten Bewegungen, wie ſich nur ein Verrückter bewegt, und 
bemalen ihre Geſichter in der abſchreckendſten und bizarrſten Weiſe. 
Manche haben hochrothe Backen und weiße Stirnen und Ohren, andere 
ſind abwechſelnd weiß und ſchwarz wie ein preußiſches Schilderhaus, 
und noch andere haben jede Hälfte des Geſichts verſchieden angeſtrichen, 
ich glaube mit Oelfarbe, ſo ſehr glänzten ſie. Und ſo ſpielten ſie in der 
glühenden Vie ſtundenlang, und ſchrieen, wie die Beſeſſenen, und 
dann ſangen ſie wieder wie Hähne es thun, wenn ſie einen Nebenbuhler 
aus dem Felde geſchlagen haben, und dazu tobte die Höllenmuſik, und 
das alles ohne Zwiſchenacte, und ohne eine andere Erquickung, als dann 
und wann eine Taſſe Thee. Während dieſer ganzen Zeit ſtand auf dem 
Theetiſche ein bleicher Kopf aus Wachs mit langen herabhängenden 
Haaren und langem dünnen herabhängenden Barte, um den ſich nie⸗ 
mand kümmerte, und deſſen Beſtimmung mich lebhaft intriguirte, wie 
a fügen. Endlich wurde fie klar, denn nachdem der Tarta⸗ 
renchef den Kaiſer von China, dies waren die beiden Haupthandelnden, 
durch alle möglichen Kniffe iu Fall gebracht, und ihm ſein Reich ger 
raubt hatte, enthauptete er ihn zum Ueberfluß, und als er den zu die⸗ 
ſem Ende nöthigen Säbelbieb führte, warf der Diener, der bis jegt fo 
friedlich Thee gekocht hatte, dem unglücklichen Kaiſer von hinten ein ros 
thes Tuch über den Kopf und gab ihm den Wachskopf in die Hand. Da: 
mit war die Tragödie beendet, und der enthauptete Kaiſer ſchwankte 
mit dem Zeichen der tieſſten Betrübniß über ſeinen vorzeitigen Tod, 
und obne Zweifel auch über den Verluſt ſeines Reiches, und indem der 
Wachskopf theilnehmend hin und her baumelte, von der Bühne. Für 
meinen Verſtand war dieſe Prüfung beinabe zu ſtark, und mir war zu 
Muthe, als hätte ich eine heftige Fieberphantaſie, das chineſiſche Audi⸗ 
torium aber folgte der ganzen Handlung mit der geſpannteſten Auf: 
merkſamkeit und mit den Zeichen ver lebhaſteſten Theilnahme, die ſich 
indeſſen nur in ihren Mienen ausſprach, und wartete auch ruhig das 
jetzt nach der Tragödie beginnende Ballet ab, dem ich entfloh. 
Woriſezung folgt.) 


Es gewinnt an den kleinſtaatlichen Höfen der Gedanke, daß über 
lang oder kurz gewiſſe bisherige ſoger annte Eouvrerainetätsrechte 
an den mächligſten Stagt Deutſchlands im Intereſſe der nationa⸗ 
len Sicherheit und Wohlfahrt abgetreten werden müſſes, immer 
mehr Raum. In den fürſtlichen Kreiſen mancher Kleinſtagten iſt 
dies mehrfach offen zugeſtanden worden, ja man hat hinzugefügt, 
daß man glaube, es werde die Abtretung der Militärhoheit nicht 


der einzige Verzicht fein, zu dem man ſich ertſchließen müſſe. Ich ö rut, 15., melden: „Die letzten franzöſiſchen Truppen ſind einge⸗ 


erinnere mich dabei einer im Jahre 1849 privatim gethanen 
Aenßerung ſeitens einer fürſtlichen Dame. Es war kurz vor 
der Abreiſe der Kaiſerdeputatlon nach Berlin. „Wir wiſſen wohl“, 
äußerte ſich ungefähr die Dame, „daß die kleinen Dynaſtien auf 
die Dauer ohne Verzichtleiſtung auf gewiſſe Rechte nicht fortbe⸗ 
ſtehen können. 0 
Schaffung eines Oberhauſes die Stellung giebt, welche die Pairie 
Englands einnimmt. 

Frankfurt a. M., 19. Juni. Der Nationalverein hielt 
geſtern Abend wieder eine Monatsverſammlung. Mar Wirth 
beleuchtete das deutſche Wehrweſen und empfahl über dieſen Ge 


i i ienene ift des öſterreichiſchen 2 \ N ö . 
eh Schal En Ar vr Ah 25 Staats-⸗Beamten, das diplomatiſche Corps und bei Weitem die 


achtung. Mehrere Redner erklärten ſich gegen die ſiehenden Heere, Herzogin von Kent. 


einer derſelben ſagte unverholen: ſtehende Heere würden 0 zur 
Unterdrückung der Volksfreiheit benutzt u. ſ. w. In einem längern 1 
Vortrage — Herr Metz die ei Nbeinbundes mit werden kommende Woche hier erwartet, und hat die Pacht „Vic⸗ 


Hinweifung auf die ähnlichen Verhältaiſſe der Gegenwart aus- 


einander. 
Kaſſel, 21. Juni. So eben ift die 2. Kammer eröffnet 
worden — trotz der allgemeinen Verwahrung gegen die Verfaſ⸗ 


ſer Erklärung ſchien nicht glaubwürdig genug, und die Leſer des 
„Tiroler Boten“ ſollten vor jenen der ultramontanen Preſſe nichts vor⸗ 
aus haben. So wenigſtens wurde dem Tiroler Abgeordneten von 
Innsbruck zurücktelegraphirt. Inzwiſchen wird der authentiſche Sitzungs⸗ 


bericht der „Wiener Zeitung“ die Herren von der Innsbrucker Polizei 


Wir werden zufrieden fein, wenn man uns durch ö 


zu ihrer nicht beſonderen Erbauung belehrt haben, daß Dr. Pfretſch⸗ 
ner nicht mehr, als die optissima verba des Staatsminiſters gemel⸗ 


det hatte. a . 

Trieſt, 20. Juni. Hier eingttroffene Nachrichten aus Bei⸗ 
ſchifft. Neun franzöſiſche Linienſchiffe bleiben, um an der ſyri⸗ 
ſchen Küſte zu kreuzen. Im Libanon wird ein franzöſiſcher Con⸗ 
ſularagent eingeſetzt. 

> England. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Lendon iſt am 
Sonnabend Mittag in den Baumwallen⸗Docks Feuer ausgebro⸗ 


cen, und find durch daſſelbe ca. 30,000 Ballen Baumwolle zer⸗ 
ſtört worden. 


London, 21. Juni. Vorgeſtern bielt die Königin ein 


Drawing Room und erſchien nach langer Zeit zum erſten Male 


fung von 1860. Nach geſchehener Eidesleiftung erklärte Präſident 


Nebelthau die Kammer für konſtituirt und theilte mit ‚daß bie 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion 47 Mitglieder als legal gewählt an⸗ 
erkannt bei dem 48. dagegen Bedenken gefunden habe. Demnächſt 


werden vom Miniſtertiſche die Vorlagen für den Landtag vorge- 
leſen, nämlich: 1) Geſetz über die künftige Zoſammenſetzung des 
Landtages; 2) Geſchäftsordnung der Landſtände; 3) Einführung 


der Bezirksräthe; 4) Uebernahme der Leih- und Commerzbank 
ſeitens des Staats (Lombard); 5) Geſetz über Emiſſton neuer 
Kaſſenſcheine; 6) über Expropriation bei Eifenbahn⸗ und Tele⸗ 
graphen- Anlagen (in Hinblick auf die proj⸗ktirte Bahn Bebra · 
Fulda Hanau; 7) Budget; 8) Mittheilung des Juſtizminiſters. 
daß Vorſchläge über Reorganiſation der Juſtizverwaltung vorbe⸗ 
halten blieben; 9) eine Aufforderung (die jedoch auf dem Zubörer⸗ 
raum vollſtändig unverſtänd lich blieb); endlich 10) die Mittheilung, 
daß da in der Verfaſſung von 1860 alle weſentlichen Beſtim⸗ 
mungen der von 1831 enthalten ſeien (!), die Regierung ſpeclelle 
Vorlagen in dieſer Beziehung für unnötig gebalten habe, womit 


jedoch Anträge der Stände auf der Baſis von 1860 nicht ausge ⸗ 


ſchloſſen ſeien. 

Kaſſel, 20. Juni. Unter dem 19. d. ſchreibt die „Heſſ. 
M. Z.“: Heute Morgens wurde Dr. Fr. Oetker von kurfürſt⸗ 
licher Poliz'i hierſelbſt wegen des Namens und Zwecks der „Va— 
terlandskaſſe“ (Oetker hatte bekanntlich erklärt, das ihm jüugſt 
überreichte Ehrengeſchenk zum Beſten des Vaterlands verwenden 
zu wullen) verhört. Dem Vernehmen nach hat derſelbe geantwor⸗ 


wieder öffentlich. Die ganze königliche Fa eilie, die Hof⸗ und 
größere Anzahl der Anweſenden erſchienen in Trauer um die 
— Der Kronprinz und die Krorprinzeſſin von Preußen 


toria and Albert“ die Weiſung erhalten, ſich am Sonntag von 
Portsmouth nach Antwerpen zu begeben, um die Königl. Hohei⸗ 
ten daſelbſt abzuholen. 

— Die „Morning Poſt“ erklärt in einem Telegramm aus 
Paris die Gerüchte von der Abtretung Sardiniens an Frank⸗ 
reich als Bedingung für deſſen Anerkennung für unbegründet. — 
Man will wiſſen, daß die Kreuzer der Südamerikaner ihre Priſen 
in engliſchen Häfen werden zu Gelde machen können. Letzteres 
weckte eine erbitterte Stimmung gegen England in New-⸗Hork. 

a Frankreicq. 

Paris, 20. Juni. (Moniteur.) Die Diplomatie iſt eines 
theils mit Abwickelung der italieniſchen Frage, anderntheils mit 
Vorbereitungen zu dem großen franzöſiſchen Diplomaten⸗Congreß 
in Vichy beſchäftigt, zu welchem us ter Andern die 3 v. Mou⸗ 
ſtier und Pateur d' Auvergne aus Wien und Berlin, Montebello aus 
Petersburg erwartet werden, während die Migiſter Thouvenel und 
Walewski den Kaiſer begleiten werden. In dieſer Zwiſchenruhe 
beſchäftigt der Kaiſer ſich mit hiſtoriſchen Forſchungen für ſein 
Werk über den galliſchen Krieg. Geſtern machte der Kaiſer zu die⸗ 
ſem Zwecke einen Ausflug von Fontainebleau nach Burgund, be⸗ 
gleitet von den gelehrten Senatoren Merin ée und de Sauley, jo 
wie von ſeinem Bibliothekar A. Maury, um die Ausgrabungen 
in Aliſe⸗Sainte⸗Reine im Departement Cote d'Or zu beſichtigen. 
An Ort und Stelle wurde er erwartet von drei Mitgliedern der 
Karten Commiſſion für das alte Gallien und dem Geographen 
G. Rey. Der Kaiſer, der um 12 Uhr in Alife eintraf, verfügte 
ſich ſofort zu Fuß zu den Ausgrabungen, erſtieg dann den Punkt, 
wo ein Ueberblick über die ganze Gegend geſtattet iſt, las hier 
die Stelle in Cäſars Commentarien über die Belagerung von 


Aliſium und überzeugte ſich, daß alle Einzelheiten genau auf dieſe 


tet: er nenne den fraglichen Fond Vaterlandskaſſe, weil er keinen 


Grund habe, ihn anders zu nennen; die Beſtimmung der Gelder Oppidum der Gallier beſchäftigten den Kaiſer drei Stunden, wor⸗ 


wolle er ſeinem Ermeſſen vorbehalten. 
Darmſtavt, 19. Juni. Nach lebhafter Debatte wurde von 


der Kammer der Abgeordneten die Errichtung eines Jäger⸗Ba⸗ 
taillons mit eminenter Majorität abgelehnt. 

Wien, 20. Juni. Wir haben bexeits bei der Ankunft der 
Kaiſerin berichtet, daß der Geſundheits-⸗Zuſtand der hohen Dame 
von den Aerzten nicht vollkommen befriedigend befunden wurde, 
wie es auch bei dem Charakter der Kahlkopf- Affection kaum zu 
erwarten war. Gleich nach den erſten ceremoniellen Begrüßungen 
wurde daher die äußerſte Zurückzezogenheit und die größte Ruhe 
angenrdnet, und die Ueberſiedlung nach dem Luſtſchloſſe Laxenburg 
ungeachtet der rauhen Witterung vorgenommen. All in die neues 
ſten Berichte lauten deſſen ungeachtet nicht gänftig, und wenn auch 
befriedigende Notizen in die Journale g'langen und ſogar von 
einem Ausfluge in das väterliche Schloß nach Poſſenhofen berich⸗ 
tet wird, fo kann man doch nicht läugnen, daß das wieder auf- 
tauchende Hüſteln eine andere Behandlung erfordert. Die Politik 


Ortlichkeiten paſſen und daß ſomit dieſe Streitfrage als gelöſt be⸗ 
trachtet werden dürfe. Die genauen Unterſuchungen über das alte 


auf er die Alterthümerfammlung im Orte beſuchte und um 10 
Uhr in Fontainebleau eintraf. 


berrſcht eine lebhafte Agitation, 


erlaubt nicht, daß die krarke hohe Frau ſich nach Nizza begebe, 
welche Stadt man ſchon im vorigen Jahre ins Auge gefaßt hatte, 


und dieſelbe die weite 
treten zu laſſen, erſcheint aus mancherlei Gründen nicht rathſam, 
vornehmlich weil man ihr eine größere Seereiſe nicht mehr glaubt 
zumuthen zu dürfen; fo iſt denn (wie auch die „Wiener Ztg.“ amt⸗ 
lich beſtätigt) die Wahl auf Korfu gefallen. Man ſpricht es 
aber ganz unverholen aus, daß auch von dieſem Aufenthalte keine 
Heilung zu erwarten ſei. 5 

— Man ſchreibt der „H. B. H.“: „Wir können es Ihnen 
als Thatſache bezeichnen, daß Graf Rechberg die von, Seiten 
Frankreichs erfolgte Anerkennung des Kögigreichs Italien ohne 
Rückſicht auf die einſtweilen im Status quo verbleibende römiſche 
Frage, als denjenigen Moment bezeichnet hat, mit welchem Oeſter⸗ 
reich, mit Bezug auf ſeine aus dem Züricher Vertrage reſultirte 
bisherige Gebundeaheit, ſich in den Vollbeſitz feiner frühe en 
Aetionefreibeit nach einer beſtimmten Richtung hin gelangt ee. 
trachtet. Eine hierauf bezügliche offizielle Erklärung des —.— 
Cabinets iſt gutem Vernehmen nach gleichfalls bereits nach Pari 
erfloffen. 

f 1 Wir erfahren über die Reife der Kaiſerin nach . 
die morgen Nachmittag ſtattfinden ſoll, daß drei öſterrei 5 e 
Kriegsſchiffe, wahrſcheinlich von dem Erzherzog i 115 
geführt, die Kaiſerin begleiten werden. Den nächſten Winter wi 
die hohe Frau in Kairo zubringen. 

— Nach Ungarn ſind von 5 a 
mehrere Regimenter abgegangen, welche { Y 
aus Polen er weden. Daß in der be 1 
ungariſchen Hauptſtadt ein großes Lager errichtet 155 A A ig 
ſich, trotzdem die ungariſchen Journale darüber en 7 — 
tungen enthalten. Die diesfällige Verfügung iſt bereits vor * 
naten erfloſſen. ; 

Wien, 21. Juni. (Schl. Z.) Aus Innsbruck wird folgender bezeich⸗ 


nend det: Als Herr v. Schmerling in der Sitzung des 
Aebi en ne 19. 9 5 energiſche No de) hinſichtlich der 


den letzten Tagen wieder 
heils aus Böhmen, theils 


Lage der Alatholiten in Tirol abgab, beeilte ſich der Interpellant Dr. 
Pfeetſchner ns während der Sitzung den hauptſächlichſten Jnbalt der 
Schmerling'ſchen Rede an die Redaction des liberalen Tiroler Boten in 

unsbruck zu telegrapbiren. Dieſe unternahm es ihrerſeits ſofort, die 
Nereſche ibren Leſern in einem Grtrablatte mitzutheilen aber ſiehe da! 
die Innsbrucker Polizeibehörde fand die Ecklärung des Staatsminiſters 
bedenklich und geſtaktete nicht die Ausgabe des Extrablattes. Der von 
einem Mitgliede des Abgeordnetenhauſes ſelbſt mitgetheilte Inhalt dies 


iſe nochmals nach Madeira an⸗ 5 
Meile = Ferrand einen kurzen Beſuch ab. Die Kaiſerin begiebt fid mit dem 


ne nn nn — 


— Bon den Generalraths-Wahlen find bis jetzt 717 be⸗ 
kannt; davon gehören 698 Candidaten der Regierung und nur 
19 den verſchiedenen Oppoſitionen an. Bemerkenswerth aber iſt 
andererſeits, daß ſich in den größeren Städten die Bevölkerungen 
in Maſſe der Abſtimmung enthalten haben. 

— Heute nahm der geiehaebenne Körper das Geſetz über die Pri⸗ 
vat Telegrapbie an. Daſſelbe reducirt bekanntlich den Preis der einfas 
chen Depeſche für das Innere Frankreichs auf 1 und 2 Franken. 

— Die Behauptung der Abendblätter, daß aus Turin eine 
zuſtimmende Depeſche auf die von Frankreich bei der Anerkennung 
des Königreiches Italien gemachten Vorbehalte bereits getroffen 
ſei, iſt nach einer tel. Depeſche der „H. N.“ unrichtig. Die Ant⸗ 
wort aus Turin wird erſt am Sonntage hier eintreffen. Wahre 
ſcheinlich wird dieſelbe zuſtimmend lauten. — In Griechenland 
man verlangt die Einverleibun 
der ioniſchen Iafeln, eg 5 

— Der Kaiſer bleibt bis gegen Ende Juli in Vichy und 
ſtattet dem Grafen Morny auf deſſen Befigung bei Clermont⸗ 


kaiſerlichen Prinzen von Fontainebleau nach St. Cloud, wo ſie 
ſich bis zur Rückkehr des Kaiſers aufhalten wird. 
Italien. 

— Die Anerkennung Italiens rückt immer näher; man ſagt, 
fie ſei in fo fern ſchon eine vollzogene Thatſache, als ihr nur noch 
die Zuſtimmung italieniſcherſeits fehle. Es kommt freilich darauf 
an, ob die Bedingungen, welche geſtellt ſind, dieſe Zuſtimmung 
unbedingt eintreten laſſen. In diplomatiſ hen Kreiſen verſichert 
beste daß Baron Ricaſoli daran feſthalte, daß Frankreich einen 

eſtimmten Termin für die Räumung Roms anſetze. Dies iſt 


wohl auch der Haup'pankt, auf den es ankommt, und ohne dag 


derſelbe erledigt iſt, hülft die Anerkennung über die vorhandenen 

Schwierigkeiten nicht hinaus. 

. —. die Deputirtenkammer in Turin hat den Entwurf Ga⸗ 
ribaldis zu einer Nationalbewaffnung mit einigen vom Miniſte⸗ 
rium zugeſtandenen Aenderungen in Berathung genommen. Pe⸗ 
trucclli, von der äußerſten Linken, bekämpft die Vorlage lebhaft: 
man ſolle die reguläre Armee vermehren, aber keine Freicorps 
bilden in Zeiten, wo kein Krieg ſei. Die endloſe Occupation Roms 


durch die Franzoſen verſtoße gegen das offenbare Recht Italiens 


und gegen das Prinzip der Nichtintervention, und ſei eine Belei⸗ 
digung ſo wie eine Quelle des Uaheils für Italien. Dieſe Rede 
def große Aufregung, Widerſpruch und Ordnungsrufe hervor. — 

Im Befinden des Papſtes ift eine Beſſerung eingetreten. Ende 
des Monats will Se. Heiligkeit nach Caſtel Gandolfo überſie⸗ 
deln. Marquis Ppoli ſoll in Pepoli gefährlich erkrankt fein. 

— Der „Movimento“ von Genua zeigt an, daß ſich Baron 
Nicafolt nach Vichy zum Kaiſer begeben wird. Diefe Reife habe 
zum Zweck, ein vollſtändiges Einvernehmen, wie unter dem Mi⸗ 
niſterium Cavour, zwiſchen den beiden Kabinetten von Paris 
und Turin herzuſtellen. 

Aus Turin wird der „K. Z.“ geſchrieben: Das „Mor 
vimento“ erzählt folgende Anekdote von Garibaldi — der ſich, im 
Vorbeigehen geſagt, vortrefflich befindet, und die beſte Zuverſicht 
hegt — welche beinahe wie eine Eate klingt; hier glaubt Alles 
daran. Hören Sie: Es bricht ein Ungewitter aus, und ein fran« 
zöſiſches Schiff geräth in Gefahr. Garibaldi ſtürzt in fein Boot, 


. 
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erreicht das be rohte Schiff, ergreift das Steuer und rettet die j 


Gefährdeten. Ohne erkannt zu werden, entzieht ſich der Held von 
Marſala dem Donke des Capitäus, der ihm Geld und Brannt- 


wein anbieten wollte. — Hier ein Brief des Dictators an Paten 


Pantaleo, den patriotiſchen Prediger, der geleſen zu werden verdient: 
in li leo! Da Sie ſich einmal in die Arena geſtürzt 
En —— Die Sende alen zu bekämpfen, fo fabren Sie auch fort 
ohne Raſt und Rube bis zum Aeußenſten. Gott gebe Ihnen ſeinen Se⸗ 
en. Sie können Italien und der Menſchheit viel Gutes leiſten. Wir 
ekennen uns zur Religion Chriſti, nicht zu jener des Papſtes und der 
Cardinäle, denn dieſe ſind die Feinde Italiens. Auf dem Markt wie 
von der Kanzel herab mögen Sie ſich meines Namens bedienen, falls 
bnen das von Nutzen ſcheint. Sie müſſen das Ungeheuer anfallen, 
welches das Herz unſerer armen Mutter verzehrt. Unterrichten Sie mich 
von Ihren Erfolgen und ſuchen Sie nach Gefährten. G. Garibaldi. 
Rom. 19. Juni. Die Liebesgaben, die dem Papſte beſon, 
ders aus Südamerika zufließen, wurden in dieſer Woche durch 
das Geſchenk einer Dame aus Peru in überraſchender Weiſe über 
troffen. Sie überbrachte im Namen ihrer Familie zebn Wechſel, 
wodurch Sr. Heiligkeit die Summe von 1 Mill. Dollars zur 
Verfügung geſtellt ift. — Nachdem nun durch die Verkaufsgelder 
der Antikenſammlungen des Marcheſe Campana deſſen Schulden 
gedeckt ſind, hat ſich noch ein Ueberſchuß von 160,000 Seudi 
vorgefunden. Campana bleibt ſomit noch ein wohlhabender Mann. 
— Die Verfälſchung der Getränke und Lebensmittel iſt nun auch 
auf den Alären wieder zu finden. Eine Weiſung des Carvinalvi⸗ 
cars an die Kirchenobern beklagt die Verfälſchung der Kerzen in 
den Kirchen, die geſetzlich aus reinem Wachs ſein ſollten, und 
ſchärft die betreffende kanoniſche Verordnung ein. 


Warſchau, 20. Juni. (Schl. Ztg.) Wir entnehmen dem 
am 20. Juni hier publicirten Geſetze über die Verwaltung 
der Städte folgende wichtigen Beſtimmungen. In der Haupt- 
ſtadt Warſchau, allen Stäoten zweiten Ranges und denjenigen 
Städten dritten Ranges, welche der Adminiſtrationsrath auf den 
Antrag der Regierungs Commiſſton des Innern mit Rückſicht auf 
die Einwohnerzahl, die ſtädtiſchen Einkünfte und die Höhe der 
verſicherten Grund ſtücke für qualifizirt erachtet, wird die Verwal⸗ 
tung aus dem Municipalrath und dem Magiſtrat beſtehen. Der 
Municipalrath wird in Warſchau aus 24, in den Städten zwei⸗ 
ten Ranges aus 12, in den Städten dritten Ranges aus 8 Mit⸗ 
gliedern zuſammengeſetzt ſein und von den allgemeinen ſtädtiſchen 
Wahlverſammlungen gewählt werden. Der Präſident der Stadt 
Warſchau wird vom Kaiſer, die Präſidenten zweiter und dritter 
Rangſtädte von der Regierungs Commiſſion des Innern ernannt. 
Die Sitzungen des Municipalrathes werden bei geſchloſſenen 
Thüren abgehalten. Nur einmal im Jahre ſollen die Sitzungen 
des Municipalrathes auf erfolgte Genehmigung des Statthalters 
öffentlich abgehalten werden. In dieſen wird der M.giſtrat über 
die Verwaltung der Stadt im verfloſſenen Jahre Bericht erftat- 
ten. Dieſe Berichte können auch durch den Druck veröffentlicht 
werden. Der Municipalrath hat die nachſtehenden Functionen: 
a) bie innere Verwaltung der Stadt, b) die Aufſtellung der Ein⸗ 
nahme und Ausgabe» Etats der Stadt, e) die äußere Verwal⸗ 
tung, d) die Aufſicht über die ſtädtiſchen Inſtitute, fo wie e) die 
Begutachtung aller ihm von den Behörden zugeſandten Gegen ⸗ 
fände, welche die Stadt und ihre Inſtitutionen betreffen. Der 
Magiſtrat iſt die executive Behörde der Stadt, er führt die Be⸗ 
ſchlüſſe der Behörden und des Municipalrathes aus und vertritt 
die Stadt nach außen, ſowohl den Behörden als den Einwohnern 
gegenüber. Die ſtädtiſche Polizei ſteht in Warſchau dirzet unter 
dem Ober⸗Polizeimeiſter, in allen übrigen Städten ausſchließlich 
unter dem Stadtpräſidenten. — Die bis jetzt publicirten Reform- 
geſetze ſind ſehr kühl aufgenommen worden und haben, weit ent · 
fernt zu befriedigen, wo möglich noch dazu beigetragen, die Stim⸗ 
mung im Publikum zu verſchlechtern. Man erachtet die dem Staats- 
rath und den Municipalräthen eingeräumten Attributionen für ſo 
geringfügig und ſieht dieſe Repräſentanten einer freieren Verfaſ⸗ 
ſung und Verwaltung ſo ſehr der Preſſion der Behörden ausge⸗ 
ſetzt, daß man ſich von ihrer Thätigkeit gar keinen over doch nur 
einen ſehr geringen Erfolg verſpricht. Dazu kommt, daß war nur 
zu ſehr geneigt iſt, anzunehmen, daß trotz der Publication der Re⸗ 
formgeſetze dieſelben nicht vollſtändig durchgeführt werden würden. 
— Die Polizei Zeitung meldet heute die Rückkehr des Generals 
Abramowiez, Adminiftrators der kaiſerl. Schlöſſer und der 
Warſchauer Theater. 


Danzig, 24. Juni. 


* Der Inſpecteur der Gewehrfabriken, Herr Oberſtlieutenant 
Wolff, is me en Adjutanten, Herrn Premierlieutenant Klatten, 
zur Inſpection der hieſigen Gewehrfabrik hier angekommen. 

Es find uns in letzter Zeit Beſchwerden wegen Ueberfüllung der 
ſwiſchen Danzig und Fahrwaſſer courſirenden ene zuge⸗ 
ommen und unter Anderem Bebufs Abhilfe der Vorſchlag gemacht 
worden, daß Billete auf eine beſtimmte Fahrt und für einen beſtimmten 
Plaß der Kajüte und des Decks lautend, ausgegeben werden möchten. 
Pen ir können uns mit dem Beſchwerdeführer nicht einverſtanden er: 
lären, wenn derſelbe meint, daß durch ein derartiges Verfahren dem 
freien Verkehre auf den Dampfböten keinerlei Hemmniſſe entgegenge⸗ 
jert werden, Es iſt gerade eine Hauptannehmlichkeit bei den Fahrwas⸗ 
er, Dampfſchiffen, daß man ſich nicht vor dem Einſteigen mit einem 
illete perſeben darf — man kann einſteigen, wo und auf welchen Platz 
man will, obne vorher nöthig gehabt zu haben, ſich um ein Billet zu 
ümmern, Wenn ſich die Fahrt auf ihre Endpunkte (Johannisthor und 
f ahrwaſſer) als Anlegeplätze beſchräntte, würde die Nbeverei es wahr⸗ 
beinlich in ihrem eigenen Intereſſe für vortheilhaft halten, Billete frei⸗ 
ich nicht mit der unpractiſchen Beſchränkung auf einen beſtimmten 
ful und eine beſtimmte Fahrt —zu verkaufen; da aber auf jeder Fahrt 
inf bis fiebenmal angelegt wird, iſt eine Billetausgabe, ſelbſt wenn 
piejelbe eingeführt wird, nicht im Stande, einer etwaigen Ueberfül⸗ 
ung vorzubeugen, indem es z. B. dem von Fahrwaſſer abgebenden 
f ampfbootfährer nicht bekannt iſt, wie viel mit Billeten verſehene Paſ⸗ 
agiere in Weichſelmünde oder am Holm auf ihn warten. Die Wahl 
10 Platzes auf dem Dampfer und der abrt muß jedem Paſſagier frei⸗ 


\ Beben, um ſo mehr, als viele nach ahrwaſſer Fahrende dieſes zum 


gnügen, zur Erholung oder zu ihrer Geſundheit thun und die Dauer 
Ihres Aufenthalts auf der Weſterplatte or in Bröfen von dem Zu: 


ſtande des Wetters abhängig machen. 


Was nun die Ueberfüllung anbetrifft, ſo erfahren wir, daß die 
Dampfſchifffübrer angewieſen find, nicht gebe Paſſanter aufzunehmen, 
als das betreffende Boot tragen kann. Wir zweifeln nicht daran, daß 
2s der Rhederei ſelbſt nur erwünſcht ſein wird, wenn die Fahrgäſte der⸗ 
ſelben von allen, wo die Capitaine dieſer Ordre zuwider handeln ſoll⸗ 
ten, ſofort Anzeige machen. Die Tragfähigteit der Dampfer iſt genau er⸗ 
mittelt und es iſt durch Verſuche feſtgeſtellt, wie ſchwer dieſelben ohne 
Gefahr belaſtet werden können. Bei dieſen Verſuchen, die theilweiſe 
unter fell daß die Ag eln ee Se haben, hat ſich übrigens ber: 
ausgeſtellt, da am e eine Steifigkeit be 
leben Umfiänven gegen Kenbern ficert gkeit befigen, welche fie unter 

Nach ſtatiſtiſchen Nachrichten der Rhederei ſoll übrigens die Anzahl 
der Paſſagiere auf den einzelnen Dampfern, wenn dieſelben gefüllt 
find, früher, als nur zwei in Fahrt waren, bedeutend größer geweſen 
ſein als jetzt. 


| 


Das geſtern ſtattgehabte Johannisfeſt in AI 
der ungünſtigen Witterungsverhäaltniſſe feine alte n aufs 
Neue bewährt Viele Tauſende von Menſchen ließen ſich durch die wäh⸗ 


rend des Tages faſt ſtündlich mit Sonnenſchein abwechſelnden Regen: 
nicht ſtören, bis nach 


ſchauer, die öfters Platzregenform annahmen, 
Abbrennung des etwas defect gewordenen Feuerwerks auf dem 
Volksfeſtplatze auszuharren. Die gewöhnlichen Lokale waren alle 
überfüllt, nur die am Abhange des Johannis berges errichteten 
fliegenden Etabliſſements werden mit Recht Uber Jupiter pluvius Klage 
führen. Das Feſtcomité hatte wie immer für Kurzweil aller Art aufs 


beſte geforgt und wenn erſt mit der Zeit etwas mehr Gemütblichkeit unter 


den niederen Klaſſen unſerer Bevölkerung Platz greift und die Herren 
Reſtaurateure die alleinig richtige Anſicht zu der ibrigen machen wer⸗ 
den, daß gute Getränke und Speiſen mehr zur Conſumtion einladen 
als ſchlechte, alſo auch mehr Vortheil abwerfen, dann wird auch das 
Johannis feſt eine für den Fremden und, wir hoffen auch für die Mehr⸗ 
zahl der Einheimiſchen noch freundlichere Phyſtognomie gewinnen. 

* Nächten Donnerſtag wird zum Beſten der Penſionszuſchuß⸗Caſſe 
für die Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres ein Quadrup-Iconzert im 
Schützengarten ftattfinden. Es betheiligen ſich dabei die Muſikcorps des 
3. und 4. oſtpreußiſchen Grenadierregiments, des 3. Garderegiments 
und der 1. Pionier⸗Abtheilung. 

Graudenz, 23. Juni. Der in Berlin verſtorbene Sanitätsrath 
Herr Dr. Lindenhein hat in ſeinem dieſer Tage eröffneten Teſtamente 
den Armen hieſiger Stadt ein Legat von 900 Thlrn. vermacht. 

Königsberg, 23. Juni. (K. H. 3.) Die Herren Mitglie- 
der des Vorſtandes der hieſigen Kaufmannſchaft find dem kauf 
männiſchen Vereine, nach Kenntnißnahme der erfreulichen Reſultate, 
die der Jahresbericht deſſelben ergeben, als ordentliche Mitglieder 
deigetreten. — Als dreizehntes Medaillonbild zur Ausſchmückung 
des neuen Univerſttätsgebäudes iſt dieſer Tage die wohlgetroffene 
Büſte Lobecks hier eingetroffen. 

Stallupönen, 22. Juni. Der Reiſeverkehr auf der 
Oſtbahn hat durch den unmittelbaren Anſchluß der ruſſiſchen Eiſen— 
bahn Kowno Wirballen an Bedeutung ſehr gewonnen und iſt br» 
ſonders jetzt ein ziemlich ſtarker, da die Bäder im Weſten ihre 
Zugkraft ausüben. „Selbſt die Plätze erſter Klaſſe in den Wag 
gons ſind faſt bei ſäwmtlichen Zügen von ganzen Familien beſetzt. 
Von geringer Bedeutung ifl dagegen der Güterverkehr gegenwärtig 
und vernimmt man über die Geſchäftsſtille in demſelben viele 
Klagen der hier und in Eydtkuhnen anfälfigen Spediteure. — Im 
Uebrigen aber herrſcht nach wie vor recht reges Leben in unſerem 
Orte und haben ſich die Befürchtungen von der Schmälerung deſ⸗ 
ſelben durch Eydtkuhnens raſches Aufblühen und Concurriren bis 
letzt noch wenig als richtig erwieſen. — Durch die in einem öf- 
fentlichen Lokale aufzeſtellte Flottenkaſſe find bis jetzt 20 Thaler 
geſammelt worden. 
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Mannigfaltiges. 


— [Für Land wirthe.] Das Wochenblatt der patriotiſch⸗ökono⸗ 
miſchen Geſellſchaft im Königreich Böhmen zu Prag macht ein ſehr 
leichtes und wohlfeiles Mittel zur Vertreibung der Mäuse bekannt, 
das ein Getreidehandler in Saaz mit dem beiten Erfolge ſeit Jahren 
angewendet hat. Dieſe Thiere können nämlich den Geruch der wilden 
2 i db d damit die Banſen der Scheune Be 

er Ernte, ji oͤden rden inden 
Mauſe plöplic. beſtreut werden, verſchwi den alle 

— Am 1°. Juni, als am Jahrestage der Schlacht von Waterloo 
wurde auf einer kleinen Inſel des Medway⸗Fluſſes, h weit von Cha⸗ 
tham, von zwei profeſſtonellen Boxern um die Championſbip und den 
großen Ehrengürtel der engliſchen Boxerei gekämpft, der ſeit dem bes 
tühmten Kampfe zwiſchen Heenan und Sayers zu vergeben war. Der 
Kampf war einer der außerordentlichſten in den Annalen der Borerei. 


Hurſt und Mace ſind die Namen der Mächtigen, die um den Gürtel 
rangen — jener, ein Mann von herkuliſcher Stärke, 6 Fuß 4 Zoll hoch, 
von erſchreckend ausgebildeter Musculatur, ein Mieſe, der mit einem 
einzigen lage, wenn nicht einen Ochſen, ſo doch einen Menſchen fäl⸗ 


len kann, aber ſonſt kein Boxer von Talent und Geſchick; dieſer, im 
Vergleiche zu ihm, ein ſchwaͤchliches Individuum, bloß 5 Fuß 8 Zell 
boch, dabei aber wohl geformt und in allen Künſten des edlen Fauſt⸗ 
kampfes wohl bewandert. Der Kampf dauerte 50 Minuten, es wurden 
wohl ein Dutzend Gänge gemacht, und, um kurz zu ſein, der Rieſe 
wurde geblendet, jämmerlich zerſchlagen und fo fürchterlich zugerichtet, 
daß der Raſen von feinem Blute getiänkt wurde, wäbrend fein Gegner 
auch nicht einen einzigen Stoß erhielt. Mace iſt ſomit Borerkönig und 
trägt den Ehrengürlel, bis ein Anderer ihn ihm entreißt. 


Stuttgart, 19. Juni. Heute ging die ſüddeutſche Buchhänd⸗ 
lermeſſe zu Ende, auf der gegen 400 Firmen theils perſönlich, theils 
durch ihre Commiſſionäre vertreten waren. Für Regelung des Hauſir⸗ 
handels mit Büchern und für einen entſprechenden Schutz künſtleriſcher 
Erzeugniſſe gegen Nachbildung durch Photographie wurden die geeig⸗ 
neten Schritte bei den Regierungen gethan. Die am Dienſtag und Mitt⸗ 
woch Vormittags vorgenommenen Abrechnungen lieferten im Allgemei⸗ 
nen befriedigende Reſultate. 

— Aus Toulon wird gemeldet, daß am 16. Juni um 2 Uhr Mor⸗ 
gens der „Lawſon“, ein amerikaniſches Schiff von 600 Tonnen, ver⸗ 
brannt iſt. Die Feuersbrunſt war furchtdar, weil das Schiff, das in 
einem califerniſchen Hafen mit Schiffsbauholz für die Werfte von La 
Seyne bei Toulon befrachtet war, eben im Ausladen begriffen und Ge⸗ 
fahr vorhanden war, die Feuersbrunſt werde auf den Werften um ſich 
1 Der Verluſt wird auf 300,000 Fr. angegeben; es war jedoch 

lies verſichert. Das Feuer begann im Rumpfe, wo eine Menge Pech⸗ 
tonnen lag. 

— Aus London ſchreibt man unter dem 19. d.: Auf der Great 
Northern⸗Bahn iſt geſtern während der Fahrt, ebe man den Zug anhal⸗ 
ten konnte, der Derby Nenner „Klazikoff“ im Wagen verbrannt. Lord 
St. Vincent batte zwei Tage vor dem Derby: Rennen für den halben 
Antheil am Beſit dieſes Pferdes 5000 Guneen gegeben. 

— Blondin, der Kai macht von London aus Ausflüge in 
die Provinzen, die ihm ein gut Stück Geld einbringen werden. Am 17. 
Juni producirte er ſich in Sheffield, und meilenweit kamen die Leute 
bingeſtrömt, um den Wunvdermann zu ſehen. — „Punch“ fordert in 
ſeinet neueſten Nummer den Seiltänzer Blondin bildlich zu dem 
ee heraus, ſich ſelbſt in einem Schiebkarren übers Seil zu 

ahren. 


Handels -Jeitung. 
Dorſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 24. Juni 1861. Aufgegeben 2 uhr 50 Minuten. 
Angekommen, * Danzig 4 Uhr 30 Minuten. 
etzt. Crs. 


Roggen feſter, Janz Rentenbr. 97½ 


oco 41½ 41¼ 37 Wſtpr. Pfdbr. 84¾ 84% 
e , e e 
Senne, Io... 17% | 16%, tangofen en a "31 * | 1324, 
San ef...» A 11 Jen Ben e 877, 80 
taatsſchuldſcheine 


4% 56r, Anleihe 102¾ 102°) etersburg. 5 
5 Sgr. Pr. Anl, 107 ¼ 17% en nl 
ondsbörſe matter, 


89 | 89 45 Banknoten 25 867% 
mdon 6 


amburg, 22. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco fei⸗ 
nere Sorten eher beſſer zu laſſen, ab Auswärts unverändert. Roggen 
loco flau, ab Königsberg Juli 68 eher zu laſſen als zu haben. Del Dt: 


chkenthal hat trotz 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


tober m. Kaffee unverändert, kleines Conſumgeſchäft, jedoch wen ig 
am Markt. h 
London. 22. Juni. Silber 607. Conſols 90. 1% Spanier 
Nate 25. Sardinier 78. 9 Ruſſen 1023. 41 
uſſen »ı 

Der Dampfer „Newyork“ it aus New⸗ork eingetroffen. 

Liverpool, 22. Juni. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

aris, 22. Juni. Schluß⸗Courſe: 3 Rente 67.70 4 7 

Rente 6,50. 37 Spanier 48%. 1 Spanier 425. Oeſterr. St.-Eiſenb. 
Aktien 506. Credit mobilier⸗Aktien 696. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 24. Juni. Bahnpreiſe. 
Wigzen gut bunt, Feine u. bochbunter, moͤglichſt geſund 125/26—127— 
128—130/31—132 34 8 nach Qualität von 75—773 80—83 
—95 c, ord, bunt, dunkel und hellbunt krank 117/20 — 121/22 
124/268 nach Qual. von 55/65 673—70/71— 72% f 
Roggen ganz ſchwerer und leichter, zur Conſumtion im Detail und 
in größeren Poſten 51/50 - 4%3 Ge, e 125 F. 
Erbfen Futter⸗ u. Koch⸗ von 45/506—524/54 Apr: für beſte Qual. 
Gerſte kleine 97,100 02/½—104% von 32—34— 36—38—39 %, 
große 102/106 — 108/110/1128 von 35 — 88 — 39—40—41 Yu 
8512 von 23/4 —27/28 I, l 
piritus in Partien 19 . r 8000 Tr. bezahlt. 
Getreide⸗Börfe. Wetter: früh ſtark bejogen u. drückend, Mit⸗ 
tags klare warme Luft. Geſtern anhaltender Regen. 

Zu den letztwöchentlichen Preiſen war am heutigen Markte der 
Verkauf von Weizen leichter ausführbar, man hielt aber auf etwas 
beſſere Preiſe und find 250 Laſten zu feſten und auch theilweiſe 10 
hoͤheren Preiſen ſeit Freitag, dem niedrigſten Markttage, umgeſetzt. 

Bezahlt iſt für 131 8 bunt mit Wicke beſetzt 450, 127/8 & bunt 

470, 12 2.480, 490, 129% hellbunt . 200, 1318 bunt 72 
05, 132/3# gut bunt AZ 535, 1348 bunt alt 2.580, Außerdem ſollen 
noch 13 Laſten Weizen feinſte alte 1368 Qualität einen höhern außer⸗ 
gewöhnlichen Preis bedungen haben. 

125/68 Roggen 7 295. 

Weiße Erbſen ZZ 250, 300, 

Spiritus bei Partie zu 19 gehandelt. 

* London, den 21. Juni. (Begbie, Young & Begbies.) Von 
Je baben wir ſeit Montag eine große Zufuhr erhalten, von anderen 

rtikeln iſt ein mäßiges Quantum eingetroffen, 

Heute war ſehr wenig von engliſchem Weizen ausgeſtellt, es ante 
ſich aber auch keine Frage dafür, und Preiſe ſind nominell wie am Mon: 
tag anzunehmen. Nach fremdem Weizen und Mehl batten wir ſehr we⸗ 
nig Begehr, und obwohl Inhaber ſich willig zu einer kleinen Preiser⸗ 
mäßigung würden verſtanden haben, wollten ſich die Müller bei dem 
anhaltenden ſchönen Wetter auf keine Ankäufe einlaſſen, und die 
wenigen forcirten Verkäufe in amerikaniſcher und neuer Oſtſeewaare 
rn zu 2s Ne Dr. niedrigeren Preiſen als Anfangs der Woche 
vor ſich. 

Gerſte und Hafer waren ſchwer abzuſetzen, und Preiſe beider Ar⸗ 
tikel baben eine weichende Tendenz. 

Bobnen und Erbſen wenig beachtet. 

Mit ſchwimmenden Ladungen iſt es in dieſer Woche ſehr leblos ge⸗ 
weſen, aber die niedrigen Forderungen der Inhaber haben in den letz⸗ 
ten paar Tagen Kaufluſt für das Vereinigte Königreich ſowohl als für 
den Continent zu Wege gebracht, und es hat geſtern und beute ein ziem⸗ 
licher Umſatz ftattgefunden. Bezahlt iſt für polniſch Odeſſa Weizen, für 
das Vereinigte Königreich 465 6d er 4808 und für Odeſſa Gbirka 462 
64 „yr 492 U; für den Continent für polniſch Odeſſa 47e 6d und für 
Sandomirka 545 Yr 480 f. Odeſſa und Galatz Mais iſt mit 30 6d A 
31s Y 492 8, Ibraila mit 288 6d d 4808, und Odeſſa Gerſte mit 
255 9d a 24. r 400 8, incluſive Fracht und Aſſekuranz, V. K., ber 
zahlt worden. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 22. Juni: Wind: NO. 
Angekommen: 
A. Mathieſen, Wilbelm, Chriſtiania, Ballaſt. 
B. Fahje, Apollo, abro, leer. f 
C. Parlitz, ea rs 11 tettin, Stückgut. i 
eſegelt: 
L. Dudleſton, Lord Byron Sd. Antwerpen, Getreide. 
Den 23. Juni. Wind: SO. 

P. Saſſ. Bertha, London, Getreide. 
8 A. Willinga, Ettina, Aberd en, Knochen. 

. W. Peterſen, Fortuna, Copenhagen, Holz. 

8 Voſſ, ulda, Randers, — 

. Gramith, ſiris, Copenhagen, — 

B. Forgeard, Amelie, Dünkirchen, Syrup. 

M. Jenſſen, Henriette, Hull, Getreide. 
W. Campton, Hartlepool, = = * 
G A. Schultz, Ida, Stockholm, FG 
W. v. Aspern, Ernte, Bremen, Le 
F. Kipp, Emanuel, Maluwe, etreide. 

. Kipp, Johanna Friederike, Bemen, Syrup. 

. 9. Pahlow, Friedrich, Portsmouth, Holz. 
C. Schramm, Brillant, Morlaix, — 

. 3 B. Frege, Hendrika Margaretha, Bordeaur, — 
F. Köſter, Jupiter, Br 37 

. Anderfen, Da, Newcaſtle. Getreide. 
L. W. Byder, ara Juliane, Grangemouth, — 
G. S. Brouwer, Agina Undina, Rotterdam, Holz. 

Angekommen. 


Salamander Dampfkanonenboot. 
Den 24. Juni Wind: ONO 
Nichts in Sicht. 


Thorn, den 22 Juni Waſſerſtand 2“ 10. 


Bornftein, 5. Seriberg, Bamihaft, Dang, W. Herbert, 154 K l 
ornſtein, H. Herzberg, Zaw $ „ W. „ 18 
it 69 8955 ee 0 Zawichoſt, Danz Herzberg, 184 31 W. 
J. Weinfeld. S. Cohn, Krusznik, Danz., C. G. Steffens, 57 — Bi. 
115 Etd. h. H., 1500 Sick w. H., 13 L Faßho z. 
N. Rubinſtein, Roſenblatt u. Lewitta, Lublin. Danzig, 3195 Std. w. H. 
biel Goldberg, Goldfinger, Lanowic, Danzig, 2492 — — 
Nieſen Weinziger, Nowinski, Bialiitod, Danzig, 1620 — 
Abr. Jacubowicz, A. Roſenſtein u. M Donn, Weneſut, 


D 
Summa 241 L. 31 Schffl. Wz. 


* Danzig, 24. Juni. London 3s 4d, 38 3d, Leith 35, oder 
Grangemouth oder Beneß 28 10d r Quarter Weizen. Newcaftle 135 
6d Yar Load Balken und Mauerlatten. Sunderland 14. er Load Bal⸗ 
ten, 188 6d ur Load eichen Planken. Stockton 198 6d Yr Load eichen, 
146 6d r Load fichten Holz. Holland exel. Maaß 19% , Amſterdam 
und Koogerpolder 18 % boll. Court. er Laſt Roggen. An 
25 , Brüſſel 28% u. 28 „ holl. Court. Yor Laſt Weizen von 30 
a vol oder Malmoe 6 % Hbg. Bco. Ar Laſt Roggen von 

23 Scheffel. 


Lieuten. Ahrens, 


Fondsbörse. 
Berlin, den 22. Juni. 


Wechsel. Cours, 
2 2. 0 
Amsterdam kurz — 1417 Paris 2 Mon. — 1787 
do. do. 2 Mon. — 140% || Wien öst. Währ. 8 T. 72 
Hamburg kurz 144 150% || Petersburg 3 W- 94 


do, do. 2 Mon. — 


Warschau 90 SR. 8 T.] 85 


London 3 Mon. 6. 2036. 20% Bremen 100 π . 8 T. 1088 109 
3 
* Danzi Juni. London 3 Mon. 6, 19% bez. Amſterdam 


g, 24. 
2 Mon. 140 Br. Staatsſchuldſcheine 89 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 33 T 
84% Br., Staatsanleibe a 102% Br. Preuß. Rentenbriefe 97 bei. 4 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Stadtperordnetenverſammlung. 
Dienftag, den 25. Juni 1861, Nachm. 4 Uhr. 
Reicht öffentliche Sitzung 

Berathung über die Reorganiſation der Stadt⸗ 
verordneten dt gafautl, 

effeutliche Sitzung. 

Berathung des Statuts für die höhere Töchter⸗ 
ſchule, des Lehrplanes und Etats für dieſelbe. — 
Antrag in Betreff der Pommerſchen Eiſenbahn. — 
Wabl von Armen⸗Commiſſions⸗Mitgliedern. — Con: 
ceſſionsgeſuche. — Communal:Rejerve-Fonds. — Er: 
theilung der Genehmigung zum Verkauf der Grund⸗ 
ſtücke des ehemaligen Reifſchlägerwerks. — Geſuch 
der unverehelichten Anna Schakau um Belaſſung 
der Buden No. 13. und 46. auf der langen Brücke. 
— Geſuch des Kaufmanns Herrn G. Thiele um Auf⸗ 
hebung des mit ihm geſchloſſenen Pacht⸗Contracts 
2 85 des Krahns. — Bewilligung einer Umzugs⸗ 
entſchädigung an den Lehrer Herrn Schiltz. — Be: 
willigung 1) von 1432 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. zum 
Aufbau der Gebäude auf dem Mühlenbauhofe. — 
2) von 1703 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. für Ergaͤnzungs⸗ 
arbeiten bei Errichtung der Feuerwehr auf dem 
Stadthofe. — Ertheilung der Genehmigung zur 
Ausführung der nothwendigen Reparaturen an dem 
Hr und Steuer -Expeditions⸗Lokale an der gro: 
ßen Mühle. — Reorganiſation des ſtädtiſchen La⸗ 
areths. — Aufſtellung eines in Eiſen conſtruirten 
itcuszeltes des Kunſtreiters Hinne auf dem Holz⸗ 


markt. 
Danzig, den 21. Juni 1861. Walter. 


Bekanntmachung. 
Ein e e der ſich über ſeine gute Füh⸗ 
rung und Brauchbarkeit durch Atteſte ausweiſen 
kann, kann bei uns ſofort in Beſchäftigung treten. 
Berent, den 19. Juni 1861. 


Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des Buch- u. Kunſt⸗ 
haͤndlers Carl Albert Schuſtz bier eröff eten Kon⸗ 
kurſe iſt der Rechts⸗Anwalt Roepell zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Danzig den 18. Juni 1861. - 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Am 17. Juni 1860 iſt in Danzig die von uns 
bevormundete unverehelichte Auguſte Bibel, ehe ⸗ 
lichte Tochter der hier verſtorbenen Hutmacher Fried⸗ 
rich Bibel'ſchen Eheleute mit Hinterlaſſung eines 
Depoſitalvermögens verſtorben, und hat als nächſte 
Verwandte ihre drei vollbürtigen Geſchwiſter: 1) den 
Schiffseigenthümer Friedrich Wilhelm Bibel zu Zer⸗ 
penſchleuſe 2) den Ludwig Stanislaus Bibel geb. 
den 13. Novbr. 1828, 3) die Agnes Louiſe Bibel, 


altsort der Geſchwiſter Ludwig Stanislaus und 

gnes Louiſe Bibel hat nicht ermittelt werden kön⸗ 
nen, und werden dieſelben desbalb hierdurch auf⸗ 
re fih mit ihren Erbanſprüchen an den Nach⸗ 

ß der Auguſte Bibel bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte Me melden. 6 

ewe, den 15. Juni 1861. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion ll. 


L. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopen— 
aſſe No. 19, empfehlt ſich ie een des 


uartals zur Beſorgung aller im In⸗ und Aus: 
lande erſcheinenden 


Zeilchriſten, Journale, Blätter, 
Muſter⸗ und Modenzeitungen, 


ie mögen von auswärtigen oder hieſigen Buch⸗ 
ſeutſ angezeigt, und in 


eutſcher od. fremder Sprache 


gedruckt worden ſein. 


— — — — m _— ——ı 

Wir richten an alle freiſinnigen Männer die 
Bitte, zur Verbreitung des zu Gumbinnen wöchent⸗ 
lich ein Mal erſcheinenden 


Bürger⸗ und Bauernfreundes 


die Hand zu bieten, eines Blattes, welches in jeder 
pin acht auftlären und belehren ſoll. Alle preußi⸗ 
chen Poſt Anſtalten nehmen Aufträge auf daſſelbe 
für 4 Sgr. 6 Pf. pro Quartal an. — Ueberzeugt 
davon, daß das Streben des National⸗Vereins nur 
erſt rechten Segen bringen kann, wenn ſeine Ideen 
fe, im Volke verbreiten, werden wir von jeßt ab 
n jeder Nummer einen Auszug aus dem Inbalte 
der Wochenſchriſt des genannten Vereins bringen, 
und dürfte —— unſer Blatt Intereſſe für ganz 
Deutſchland haben. 
umbinnen, Juni 1861. 


Das Directorium des Pürger⸗ und 


Pauernfreundes. 
Büttler⸗Marienhöhe, Käswurm⸗Puspern, 
Reitenbach⸗Plicken. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Warſchauer deutſche Zeitung. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis auf 
den Königl. Preuß. Poſtämtern, (ſammt 
Stempelzuſchlag) 3 Thlr. 26 Sgr. 
Das Blatt enthält außer dem politiſchen Theile, 
alle Regierungserlaſſe für das Königreich Polen 

e, Verordnungen, wichtige Perſonalnachrich⸗ 
ten), eine Ueberſicht der polniſchen Tagespreſſe, 

bauer Localberichte, Korrespondenzen aus der 
Provinz, Handels⸗ u. Börſenberichte, ein Originals 
feuilleton, (zuweilen Ueberſetzungen aus bedeutenden 
neueren Erſcheinungen der polniſchen Literatur), 
aul Inſerate. N 
Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aller⸗ 
fear verliehenen Neformgeſetze werden 

t nach Erſcheinen in treuer Ueberſetzung 
e 

ie Zeitung eignet ſich zu Bekanntmachungen. 
name für das merkantile und induſtrielle Pau- 
blitum in Polen. = 
Redaction u. Expedition der Warſchauer 


deulſchen Zeitung. 15170] 


Neue Bastmatten 
offeriren billigst : 
Emmendörfer u. Nagel, 
Langenmarkt No. 31. 


kt den 20, April 1825, hinterlaſſen. Der Aufent⸗ 


15177] 


2 


. Patentirte Volta-electrische 
Metallbürste. 
faire 2 wir die Herren Carl Treitschke & Co. in Danzig als General-Depo⸗ 


die Provinzen Oſt⸗ u. Weſtpreußen und 
das Kaiſerreich Nußland 


eingeſetzt, erlauben wir uns gleichzeitig dieſe neue und wichtige Erfindung im Gebiete der 5 
mediciniſchen Electricität, welche bereits von der geſammten deutſchen und franzöſiſchen Preſſe 4 
mit lebhafter Theilnahme begrüßt worden, dem betreffenden intereſſirenden Publikum ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen. Ban 

Für den hohen Werth, ſowohl in Bezug auf die praktiſche Wirkung, als die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bedeutung dieſes portativen und angenehmen Heil⸗Inſtruments genügt die N 
daß der größte der lebenden Electrotherapeuten und der wiſſenſchaftliche Begründer der elek⸗ 
triſchen Kur⸗Methode, der 2 

Paris 


Herr Dr. Duchenne de Boulogne zu 
dieſer neuen e feine beſondere Anerkennung hat zu Theil werden laſſen. 
ö 2 1 5. für Aerzte und Heilungsſuchende bringt die Broſchüre des geſchätzten bier 
igen Arztes, 


Herrn Dr. med. Moritz Bernhard. 


Berlin, im Juni 1861. 3 
Julius Imme & Co. 


60/63 Dranienburger Straße. 
Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, werden wir die von uns zu errichtenden 
Depots, wobei wir frankirte Anfragen um Errichtung derſelben, unter Angabe der Geſchäfts⸗ 


branche, gern berückfichtigen, baldigſt bekannt machen. i } 
Inzwiſchen find wir bereit, einen Jeden durch den Augenſchein von dem Vorhandenſein 
des electriſchen Stromes in der Metallbürſte in unſerem Comptoire 


Hundegasse No. 24 parterre, 
zu überzeugen und iſt der Preis eines jeden Exemplars für ganz Deutſchland auf 4 Thlr. 


pr. Court. feſtgeſetzt. — ; i biermit ? 
Indem wir nunmehr den Verkauf für Danzig eröffnen, zeigen wir hiermi Penn in 
gebenſt an, daß die Volta-electrische Metallbürste in unſerem General⸗Depot und in 


dem Depot des 
Herrn Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Carl Treitschke & Co., 


General-Depoſitaire der Volta-electriſchen Metallbürſte. 


zu haben iſt. 


5211 
Temme, 


— —— — n ̃—́— 
Rob. M. Sloman s Packet-Schiffe, 


Reisen seit Jahren berühmt, werden? 


durch ihre raschen und glücklichen 
expe dirt: 
von Hamburg direct: 
nach New-Work am I. und 15. eines jeden Monats, 

nach New- Orleans am 1, September. — 5 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Merrn Rob. 
M. Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern 
unter Zusage der besten und gewissenhaſtesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere 


Uerren Agenten oder auf frankirte Briefe j 
Donati & Co. » Hamburg. 


4852 
Kaiserl. Königl. österr. fl. 100 Loose v. Jahre 1858. 
Hroße Ziehung am J. Juli 180]; 


mit Gewinnen von fl. 250,000 200,000 50,000 40,000 20,000 10,000 zc. 
Niedrigſter Treffer fl. 130, 


ind zum billigſten Tagescourfe, ſowie auch nur für obige Ziehung giltig, per Stück a Thlr. 3, — 
Io 0 Stück 100 Aa Thlle 17, fer a 11 SE A . 30, —. der inen des Betrages oder 
Poſtnachnahme reſp. Poſteinzahlung zu beziehen bei } 
Albert David, 
Staatseffecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 
P. S. Amtliche Liſten ſende ſofort nach der Ziehung franco per Poſt. 4788 


Zu der am 26. Juni d. J. I 


wieder ſtattfindenden Ziehung der 


großen hiefigen Staaksgetwinn⸗Verlooſung, 


; ; ; andert i c 800 
welche derart vortheilhaft für das ſpielende Publikum eingerichtet iſt, daß unter 28,000 Looſen 14, 
mit Gewinnſten von 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, Zmal 20,000, 2mal e 
12,000, 2mal 10,000, 11 mal 1000 2c. zum Vorſchein kommen müſſen, find durch unterzeichnete 
id ganze Originalloofe 1 % 12. — balbe a Re 6. — Viertel à % 3: — gegen 
* 


3 € 
ankirte Einſendung oder Nachnahme des Betrags ſofort zu beziehen. Pläne u. amtliche Ziehungsliſten 


Rudolph Strauss, Banquier in Frankfurt a. M. 


Die Königl. Sächſ. und K. K. Oeſterxr. patentirte 


Dampf Schmirgel⸗ Mühle 


von Albrecht Heller in Dresden 


1 l N 5 R 3: und D 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen ihre diverſen Schmirgel-Sorten, als Naro Deutſchen 
Schmirgel in Stucken ans Körnern (in 20 Nummern), und übernimmt bei jeder Lieferung die Garantie 
für die Gute und Aechtheit des Schmirgels. [5238] 


>. dh Am 8. Juli a. c. 
Große Staats⸗Gewinn⸗ 
Verlooſung. | 


Ueber die Hälfte dieſer Looſe wird mit Gewin⸗ 
nen gezogen, wobei die Sauptteeffer von 100,000 
& 60,000 %, 40,000 , 20,000 

‚10,000 , 5000 , 6 & 4000 
50 à 3000 , 2500 %, 7000 %, 
1500 4, 1000 c. c. 

Pr. Crt. 


gratis. 
5063] 


Die Hamburger garantirte 
Haupt⸗Prämien⸗Verlooſung 
bringt vom 10. bis 27. Juli diejes Jabres 

8000 Gewinne zur Entſcheidung 
worunter 80,000 %, 40,000 %, 20,000 , 
12,000 , 6000 %, 4800 , 4000 , 
bis abwärts 36 % 8 

Ganze Original⸗Looſe 34 ; halbe Original. 

1 , ind 


Looſe 17 8%, viertel Original⸗Looſe 5% l 
von unterzeichnetem Bankhauſe zu beziehen. Aus⸗ 
wärtige Aufträge werden prompt und Discrel aus⸗ 


Original⸗Looſe erlaſſen wir a5 t. 2 
RR ide Ziehungsliſten und Gewinne erfolgen geführt Louis * olff 
nitlid. 7 Hamburg. 
2 2 8 in am 
Lipstadt & Co., enge Ju moren vie n dn Hege 
en G f die Gewinne ſo⸗ 
5073 Banquiers in Hamburg. fort ee e verſandt und 284% 


Fertige Wäſche, namentlich 
Oberhemden in Leinen und Shir⸗ 


Echt engl. Steinkohlen⸗ 
Theer, Holz⸗Theer, ſchwed. Pech u. 


Reue Klageformulare 


ſind wieder vorräthig bei — 
7 * 
A. W. Kaſemann. 
nn rohe Kreide 

aus den biejigen Gruben zur Fabrikation von 
Portland⸗Cement und zum Brennen von Kal 
Tauch für den landwirthſchaftlichen Betrieb als 
Dünger, der Wirkſamkeit und Billigkeit wegen, ſehr 
eeignet — erlaſſe ich frei ins Fahrzeug im kleinen 
Vietzinger See zu 6 %s, reſp. 4% . der Schacht⸗ 
ruthe von 144 Kubikfuß im Gewicht von ca. 100 
Etr. und ‚halte mich zu geneigten Aufträgen darauf, 
wie auf Schlemmkreide und Kalk 
beſtens empfoblen. 

Schlemmkreide⸗Fabrik und Kalkbreunerei 
Stavin bei Wollin. 4. Mi. F. Jneppelt. 


Weiße und grane Erbſen, 


weiße Bohnen, Hafer⸗, Hirſe⸗, Reis⸗ und Wiener 
Gries⸗Grützen empfiehlt zu billigen Preiſen 
G. Klawitter, 


Speicher der Cardinal. J 

} 2 — 
Ein Gut, nur mit gutem Boden 
und in der Nähe der Eiſenbahn, 
wird geſucht durch den Agenten 


F. Linde in Marienwerden. 
S Nn 


Beſten blauen und grünen Java⸗ 3 
Ka ee (Naturfarbe), 


Geſchmack 


von ganz vorzüglichem 


empfiehlt billigſt h 
G. Klawitter, N 
Speicher der Cardinal. 3 


Schſeßſtange No. 14 nd täglich Gars 7 
ten⸗Erdbeeren a haben. f ß 
err r Sana da ara mann 
Meine Wohnung iſt gegenwärtig im Breiten fei 
Thor No. 129, zwei Treppen, bei Herrn Kon⸗ ſe 
ditor Gierke. Sprechſtunden Morgens bis 10 N 
und Nachmittags von 3—5 Uhr. vr 
Dr. Nogge. di, 
5227 Stabs⸗ und Bataillonsarzt ] de 
c  ee e 
Zum 1. October wird eine Woh⸗ 6 
nung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
auf der Rechtſtadt zu miethen geſucht. k 
Offerten in der Expedition d. Zeitung — 
unter 4. C. 5240. — 
2 möbl. Zimmer mit Ausſicht auf die Prome 
nade ſind Krebsmarkt 16 zu vermiethen. Ya 
* 


Ein tüchtiger Gehilfe für's Mate⸗ 


re fer 
rial-Geſchäft wird geſucht. Offerten ien 
unter A. 5228 in der Exped. d. Ztg. 
bbb 
Junge Damen, die das Schneidern im di 
Zeitraume von 4 Wochen ganz gründli ba 
erlernen wollen, kbunen ſich melden Gold: 
fehmiedegaie zen Treppe. Auch werden dar | J 
ſelbſt alle vorkommenden Kleidungsstücke der 
fanber und ſchuell angefertigt. 
Emilie Brückmann, Damenſchneiderin. ; 
Für ein Material, fowie für ein Eiſen⸗ und Me 
Kurzwaaren⸗Geſchaͤft werden Verkäufer geſucht durch fi 
den Kaufmann W. Matthesius in Berlin. fe 
.. ——̃— . ei 
Ein Junger Mann, der mit Pferden umzugehen 5 
weiß, ſucht eine Stelle als Kutſcher oder Bedienter. 8 
Näheres Junkergaſſe 7, Zimmer No. 2. 15230) 86 
Ein junger Mann, mit Comtoir⸗Arbeiten und me 
dem äußeren Geichäfte vertraut, ſucht bier oder n 
auswärts ein Engagement. Reflectanten belieben | 
ihre werthen Adreſſen unter B. 5229 in der Expe⸗ % 
dition dieſer Zeitung niederzulegen. = 
c TTT 
Vorlaͤufige Anzeige. 
. 1 2 * 
Weiss’ und Schröders Gärten ® 
am Olivaerthor. 
= Donnerftag, den 27. Ex 
ur 
Großes Concert ; 
* A 
a la Wieprecht, — 
ausgeführt von den Muſikchören des Leibhuſaren⸗ ® 
Regiments No. 1, der Oſtpreußiſchen Artillerie- A, 
Brigade No. 1 und des See⸗ Bataillons. un 
Um 9% Uhr da 
. * x 
Land- u. Waſſer⸗Feuerwerk, = 
abgebrannt durch Herrn Feuerwerker Behrend, be⸗ bei 
gleitet von den 3 Mufithören, 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang des 
„Concerts 6 Uhr. Entree a Sgr. e 
3 Billete zu 10 61 find bis zur Eröffnung der ein 
Kaſſe in beiden Lokalen zu haben. der 
F. Keil. Wehnert. Scholz. tät 


Turn- und Fecht-Verein. 1 


Den Mitgliedern unseres Vereins zur geh NR 
Nachricht, dass die Liste zur Betheili 5 be 
Elbinger Provinzial - Turnfest heute Abends de 


geschlossen werden muss. 
Der Vorstand. e 


IV. 6. 0. 0. — 2. 8. 1. — 2. 3. 5. 


| engl. W iere ſind vorräthig zu billigen Preis 
empfehlen t N I ” ER 9 Braten, Iſteteorologiſche Keebachtunge di 
i d i u gen, die 
Knemeyer & Kulemann e Tordinal: eg geen dr Könlel e Dana, ZI ha 
aug Bielefeld, eine de Schnellwaage „ % Elm m, Mind um Wetter | 5 
31. Langgaſſe 31. Centnern Tragkraft iſt billig zu verkaufen.! Damm | LE] inin | m = un 
— Nr. 5. [5144] 23012 1335,53) 18,8 O. ruhig; ganz beyogen. Nach. em 
— ——— — B ˙ —³’²³: ͤ— | 
,, ai ar agent © oma] mal tin" F 
„1e, . a . möbl. m und Bur⸗ 
Tas ef Ne ch, e | el Bine zu bern. a it a ein er: 12 | 16,8[ WNW. ruhig; bezogen. 85 
i 5 
i — enunang - — — ch 
er — * — — — 
Drud und Verlag ven A. W. Kafemanr in Danzig. FA 1 


